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Sebeutenbe 3u§orerl
DbrooBf eS mtdj fur,et, mufj idj beute au8=

fdjitefjlidj non einem ©afen fpredjen.
©ie ©efdjidjte nom fogenannten Dfterfjafen ift

entfdjieben fünbfjaft.
©efte ©ünbe: ©ie unfdjutbige flinbfjett roirb

fdjänblidj belogen, roenn man ibr oorgiebt, ber
©afe fjanbfe mit Stern unb oerftecte biefelben
irgenbroo in ©ärten, roo er gar nidjts gu befeb>
ten bat. 3metten8: Serfünbigen fidj bie ffinber
felber, roenn fie fid) ftetten, als glaubten fte an
foldje ©afennefter ooH (Sier. ©ritten»: Sft'S eine
abfdjeultdje Tierquälerei, arme ©afen jum (Sier*
legen groingen 31t roolten. SBo bat man jemals
einen ©afen'gad'em gefjört ober "roo ift unter
feinem ©ergen ein ©terfacf gefunben roorben. ©afj
ftdj ber ©afe gegen fo ungef)euertidje Zumutungen
fträubt, ift natürtidj. ©er ©afe ift trofe feiner
grofjen Düren nod) lange nidjt ein foldjer (Sfel,

bafj er ftdj gum geberoiefj gefeEen rourbe. glügel
lönnte er freitidj braudjen, aber gur Srutgeit roürbe er oon gefüfjUofen
©unben etenb überrrafdjt unb müfjte bem fdjtecttjaften SJtenfdjengefdjtedjt

gum ©afenpfeffer aud) nod) bie (Sier liefern. SiertenS ift eS ©ünbe, bie
©efdjidjte ber Statur auf eine SBeife gu uerbungen, bafj bie forfdjenbe ©djufs
jugenb förmtidj oerrücti roerben müfjte. (S8 ift fünftens ein Serbredjen,
ben bebauemSroürblgen Tieren ifjre furge ßebenSgeit mit boSfjaft lädjers
lidjen Serläumbungen gu nerbittern. ßaffen roir atfo, oeretjrte 3ufjDtdjer,
ben ©afen in (Sffig unb Pfeffer in Stufj. SBer'S nidjt tut, ift uerroünfdjbat
in8 Sfefferfanb, unb idj oerbfeibe nebft oergnügten geiertagen 3fjr übers
gebener profeffor ©fdjetbtti.

Hpnl-6efüble.
D fanfter, füfjer ©audj, fdjon roecfft bu frofje grüfjfingSf ieber ;

©te Seitdjen btüfjen audj unb idj audj füfjt' ben grüfjfing roieber,
(SS ift mir gar nidjt nett: 8tprif=iDîefandjofte brücft mtdj barnieber

SOtein ©djnupfen bfüfjt fomptett!

Hti IRN.
SBer ein SBeefer in ber Ufjr ber SBettgefdjtdjte fein roiü, barf nidjt

immerroäfjrenb rrrrraffeln.

ÏSenn bie Toren fdjroeigen, geften fie audj einmat atS (Sefdjeibte.

©rfter Saoallerift: ©u, roarum fpringt ber ©err Cberft nie ein
©inberniS

3roetter flaoaf terift: Sei bem (Sjpertment fönnte ifjn fefbft
ber SunbeSrat nidjt Batten.

©elbft um ben Tempel gu bauen, barf man ben Unterridjt ber
3ugenb nidjt ftören* ausgenommen bie Tempel beS ©ott SJtammon,

gabr ifen* genannt, ba barf Sinberarbeit oor ©djufe gefjen.

©ie, roefdje SMele gur Tugenb anleiten, roerben glängen rote bie
©terne* bamit ftnb bie ßefjrer gemeint, beren fdjäbige Stüde oor Strs

mut glängen*; bagegen bie, roetdje (Sinige gur Truft 6d)urf er ei unb

3oIls3Budjeret anleiten, roerben orben*, fett= unb gofbgfängenbe SJtifltom
unb 3)tiffiarbäre.

Kehr' aus.
©nftem unb Tfjeorie! fie ftnb bie fdjtimmften SBaffen, bie ftdj ber Saftens

geift erfdjaffen,
©te fjinberten gu aïïen 3e'ten, baS ßidjt ber SBeiSfjeit gu nerbreiten.
Unb um ben eigenen Sorteil gu erfjafdjen, fjat ftets bie eine ©anb bie anbere

geroafdjen.
SJtein ©ajroeiseroolf fafj' bir beigeiten raten, räum' auf mit Sarafitens

Sureaufraten,
©onft madjt ber roibrige ©eftanf bid) batb an ßeib unb ©eefe franf.
Stur mutig an bte Slrbeit frifdj fefjr' aus, febr' au8, madj' reinen Tifdj l

Kiinôtler und Kritiker.
©enoffen finb unb fönnen traulidj greunbe fein,
SBer ©ome baut unb roer bie ©ütte fdjafft, befdjetben ffein.
©odj ebenbürtig niemals fidj an ibre ©eite fdjätjt:
SBer felbft nidjts fdjafft, roer nur oom ©djaffen fdjroätjt.

Basilea Ii 7 Aprillo 1903.

Lieba Redazione vom Nebelspalt, Zurigo.
Ist wieder eine Mol chaiba vil lustig a Basilea; wenn Fast

naggt ist vorbii und Muurarbeit abe vill Kies brucht und keina
Grampolschiiba meh, si eifach magga Radau und streigga. Si recla-
mir müese meh Geld abe, 56 centesimi für eine Stund, wenn müese
in Wasser stoh costa 1 lira 12 cent, per 60 minuti. Si wülle sola-
menti 9 stunda saffa in eine Tag oder lieber no in eine Wogga ;

ätte au no gern eine Cantine uf Bauplazzo dass nüte se wiit müese
springa sum s'Nüni und Vespero ole; Baumeist müese eine Verband-
Drugga ufstella wenn neue Uus ist am Magga, dass subito cönna
elfa wenn Mentig morga alba nüni aine oder paar Muurarbeit ist
siecht vo vila safa.

Jo, jo, lieba Redattore, du abe gut i dina Redazionestuba aber
Basilea Baümeist vill siecht; wenn ist Winter Muurarbeit vill still,
nüte reclamir, aber wenn ist bald 1. Maio und Fögeli fiffa denn
magga der Chaiba Snorre uf.

Am Mentig ist grossa Uffa Muurarbeit und ander fuuli Und
im Stadt uma lauffa; uf alle Strooss sono sempre 3 oder 4 polisei-
mandli stände, numa Eine etti chaiba Angst ca vom uf Grind über-
coh. Mina Muurarbeit und Andlamper au streigg, aber magga
niente, coma so wieder wenn abe ceina moneta meh für maccaroni
polenta und birra cauf; vill dummi Chaib. Jedes Maa wo Streigg-
bandi aafüere tuet, i täte 8 giorni alle Stund 56 uf fodice geh mit
Agaswanz, am Sontig 112, ist glich, wenn eist Eiri" oder Ans",
Watschli" oder Sepp", ist ein dregg!

Am Sobet i bine sum Vogt im Flügelradio ganga und abe doo
vo eine Basilea-Maa öhra sprega vo battaglioni vierefuzig und 97 ;

er abe seit su sino amico: Duu waisch scho dass m'r morn de
Morge 'n am säggsi mien iirugge im Glingedaal, m'r sin ufbote
worde zum d'r Murerstraigg z'underdrugge s'isch aagschlag'n i d'r
Nachricht'n unde, jä jooo! D'Muetter wird au dängge'n und Angst
bikoh wenn i hai khum und's saag." Regirrigsrat at reggt ca dass
battaglione vierefuzig serscht müese in Krieg perche No, 97 lezzta
Trubbesamesug ist fortsprunea. Er at in prima linea Angst ca
wege sebe rote Uus uf sebe piazzo wo Elsass Wiiber Erdöpfele
und Swetschga vercauf, wenn Muurarbeit mit ßsezzistei täte Schiiba
verslaga, denn si müese no eine Mol nachträglig Nachtrags-
credito verlanga.

Jo voglio warte bis Streigg verbii, denn wieder scriba.
Molti saluti

Avanti Cesare, Padisch Bahnoff, Basilea.

Zolltarif-poeew.
(Senbant gu berjenigen in einem glugblatt gegen ben Tarif, ©en. SS0II8BI. Str.6.)

jj§î|a, Cdjfen, ©tiere, ©djroeine unb ffüfje ntdjt affeine,
Jxl!£ ©8 müffen ©djaf unb 3<e8en, öen 3öffen unterliegen;
©ieS bringt uns nadj ber ©etj' baS böfe goffgefefe!

©aë groängt ber bumme* Sauer, ber nie auf foldjer ßauer,
©er immer gang gufrieben ben 3°Hfdjutj fjat oermieben!
Stun fteigt ber ptumpe Trofj fredj auf baS fjofje Stofj.

SBaS tjaft bu bidj oermeffen? SBir motten billig effen!
@o fdjaEt'S aus SafelS Toren bem Sauer in bie Dfjren.
©od) biefer audj nidjt faut, fjaut ©anSbampf" eins aufs SJtaut.

(Sin Troft bleibt bodj ben Stümpen: man roirb ja feinen fjänggen*,
Tut niemanb an ben ©djatten, benn frei ftnb ja bie Statten,
Sludj ßügen grofj unb bar ftnb gottfrei leiber groar!

Zollfrei ftnb aud) bie ßumpen, rote btSfjer fäfjt manS gumpen*;
SJtit ober ofjne ©djriften, rote ©patjen in ben ßüften.
Unb mandjer fetjt fid) feft in einem roarmen Steft!

3oflfrei ftnb ©algenftricf e oon orbentlidjer ©iefe;

Zollfrei ftnb beutfdje 3ungen, in nundjem ßieb befungen;
Sludj jeber Sdjroabrjjneur gefjt gollfrei Bin unb fjer!

Stod) oiefe anbre ©inge, gerotajt'ge unb geringe,
SBie'S im Tarif gu lefen (ba tät audj not ein Sefen);
©rum ©djroaig" fei roofjfgemut, bu ftefjft in fidjrer ©ut!

Splitter.
Stidjtä tun fann 3eber nidjtg benfen aber nur ber ©umme.
3ur gaulfjeit gefjört ftets eine gute portion ©ummfjeit.
©ummfjeit unb ©djtaufjeit finb 3roifttng8fd)roeftern.

*
©umme glauben, roo SBiffen fein fann; unb roollen roiffen, roo nur

©laube möglidj ift.

Bedeutende Zuhörerl
Obwohl eS mich suxet, muh ich heute

ausschließlich von einem Hasen sprechen.
Die Geschichte vom sogenannten Osterhasen ist

entschieden sündhaft.
Erste Sünde: Die unschuldige Kindheit wird

schändlich belogen, wenn man ihr vorgiebt, der
Hase handle mit Eiern und verstecke dieselben
irgendwo in Gärten, wo er gar nichts zu befehlen

hat. Zweitens: Versündigen sich die Kinder
selber, wenn sie sich stellen, als glaubten sie an
solche Hasennester voll Eier. Drittens: Ist'S eine
abscheuliche Tierquälerei, arme Hasen zum
Eierlegen zwingen zu wollen. Wo hat man jemals
einen Hasen 'gackern gehört oder wo ist unter
seinem Herzen ein Eiersack gefunden worden. Dah
sich der Hase gegen so ungeheuerliche Zumutungen
sträubt, ist natürlich. Der Hase ist trotz seiner
grohen Ohren noch lange nicht ein solcher Esel,
dah er sich zum Federvieh gesellen würde. Flügel

könnte er freilich brauchen, aber zur Brutzeit würde er von gefühllosen
Hunden elend überrrascht und mühte dem schleckhaften Menschengeschlecht

zum Hasenpfeffer auch noch die Tier liefern. Viertens ist es Sünde, die
Geschichte der Natur auf eine Weise zu verhunzen, dah dte forschende
Schuljugend förmlich verrückl werden mühte. Es ist fünftens ein Verbrechen,
den bedauernswürdigen Tieren ihre kurze Lebenszeit mit boshaft lächerlichen

Berläumdungen zu verbittern. Lassen wir also, verehrte ZuHorcher,
den Hasen in Essig und Pfeffer in Ruh. Wer's nicht tut, ist verwünschbar
ins Pfefferland, und ich verbleibe nebst vergnügten Feiertagen Ihr über-
gebener ^Professor Gscheidtli.

?Zp?îl-6etur,ìe.
O sanfter, süher Hauch, schon weckst du frohe FrühlingSlieder ;

Die Veilchen blühen auch und ich auch fühl' den Frühling wieder,
ES ist mir gar nicht nett: April-Melancholie drückt mich darnieder

Mein Schnupfen blüht komplett!

Wer ein Wecker in der Uhr der Weltgeschichte sein will, darf nicht
immerwährend rrrrrasseln.

Wenn die Toren schweigen, gelten sie auch einmal als Gescheidtr.

Erster Kavallerist: Du, warum springt der Herr Oberst nie ein

Hindernis
Zweiter Kavallerist: Bei dem Experiment könnte ihn selbst

der Bundesrat nicht halten.

.Selbst um den Tempel zu bauen, dars man den Unterricht der
Jugend nicht stören" ausgenommen die Tempel des Gott Mammon,
.Fabriken" genannt, da darf Kinderarbeit vor Schule gehen.

.Die, welche Viele zur Tugend anleiten, werden glänzen wie die
Sterne" damit sind die Lehrer gemeint, deren schäbige Röcke vor
Armut .glänzen"; dagegen die, welche Einige zur Trust-Schurkeret und

Zoll-Wucherei anleiten, werden orden-, fett- und goldglänzende Million-
und Milliardäre.

kekr' aus.
System und Theorie! sie sind die schlimmsten Waffen, die sich der Kasten¬

geist erschaffen,
Sie hinderten zu allen Zeiten, das Licht der Weisheit zu verbreiten.
Und um den eigenen Vorteil zu erhaschen, hat stets die eine Hand die andere

gewaschen.
Mein Schweizervolk lah' dir beizeiten raten, räum' auf mit Parasiten-

Bureaukraten,
Sonst macht der widrige Gestank dich bald an Leib und Seele krank.
Nur mutig an die Arbeit frisch kehr' aus, kehr' aus, mach' reinen Tisch I

Künstler unâ Kritiker.
Genossen sind und können traulich Freunde sein,
Wer Dome baut und wer die Hütte schafft, bescheiden klein.
Doch ebenbürtig niemals sich an ibre Seite schätzt:
Wer selbst nichts schafft, wer nur vom Schaffen schwätzt.

lZasilsa Ii 7 Xprillo 1903.
I^isba kìsâaxions vorn tVsbsIspsIt, ^urigo.

Ist wisäsr sins tVtol okaiba vil lustig a kasilea; vsnn käst.
naggt ist vorbii unä kluurarbsit abs vill Xiss bruekt unä lisina
Krampolssbüba msb, si sikaok magga kìaâau unä strsigga. Li reola-
mir müsss msb (Zslä abs, 56 osntssimi kür eins Ltunä, wsnn müsss
in 'Wasser stob oosta 1 lira IL cent, psr 60 rninnti. Li wülls sol»-
menti 9 stunäa sstia in eine l'sg oäer lieber no in sine Wogga ;

âtte au no gern eins (Cantine uk jZg.upIg.22o ässs nüte se wüt müsse
Springs, sum s'^üni unä Vsspsro ols; Vaumsist müsse sins Vsrbanä-
Orugga ukstslla wsnn usus i^us ist sm ?vlagga, ässs subito cönna
slka wsnn sontig morga alba nüni sins oäer paar ^tuurarbsit ist
sleolrt vo vil», saka,

^0, jo, lisba kisäattore, äu abe gut i äina ksäs?ionsstuba aber
IZasilss Vaumsist vill slsokt; wsnn ist Wintsr iViuurarbeit vill still,
nüts reslamir, aber avenir ist balä 1. Xtaio unä I'ogsli likls äenn
maggs äer Lbsiba Lnorrs uk.

^.m ìVlsntig ist grosss. litis. iVluurarbsit unä anäsr kuuii I_Inä
im Ltaät, ums laukka; uk slls Ltrooss sono ssmprs 3 oäsr 4 polissi-
manäli stanäs, nums IZins stti obaiba ^.ngst os. vom uk (irinä übsr-
sok. iVIins Ivluurarbsit unä ^.nälsmpsr au strsigg, absr magga
niente, soms so wisäsr wsnn sbe «eins monsta msb kür maooaroni
polenta unä birra eauk; vill äummi lünaib, ^säss lVlsa wo Ltrsigg-
bsnäi aaküsrs tust, i tsts 8 giorni slls 8tunä 56 uk koäiss geb mit
^.gaswsn?, sm Lontig 112, ist gliob, wsnn sist n^wi" oäsr ^>.ns^,
Wstssnli" oäsr Lspp", ist sin ärsgg!

^.m Lobst i bine sum Vogt im ?lügslraäio gsnga unä sbe äoo
vo sins Lasilsa-lVlaa öbra sprsgs vo bsttsglioni viorskuxig unä 97 ;

sr sbe ssit su sino amioo: ,I)uu waissb ssbo ässs m'r morn äe
iVlorgs n sm sàggsi misn iiruggs im tZIingsäaai, m'r sin ukbots
woräs 2um ä'r Ivlurerstraigg ^'unäerärugge s'isok aagssklv.g'll i ä'r
I^asbriolrt'n unäs, js jooo! O'kvluetter wirä au äsnggs'n unä birgst
iiiliok wsnn i bai libum unä's saag." ksgirrigsrat at reggt sa äass
battaglions vierstufig sersobt müsse in li^risg persbo 1X0, 97 Is2?.ta

"l'rubbssamssug ist kortsprunsa. Lr at in prima linsa ^.ngst os,

wsgs ssbs rote llus uk sebs pis.220 wo LIsss« VViiber lZräopksls
unä 8wst.ssk.gs. vsrssuk, wsnn ^luurarbeit mit lZssz^istsi täte Lobiiba
vsrslaga, äenn si müsse no eins klol nasbtraglig IXasirtrags-
crsäito vsrlanga.

^0 voglio warte bis LtrsigZ vsrbü, äsnn wisäsr soriba.
iViolti saluti

^.vanti Ossäre, paäissb Labnokk, Vasiis».

^oìlîârîf-Voesîe.
(Pendant zu derjenigen in einem Flugblatt gegen den Tarif, Gen. VolkLbl. Nr.K.)

Ochsen, Stiere, Schweine und Kühe nicht alleine,
KM! Es müssen Schaf' und Ziegen, den Zöllen unterliegen;
Dies bringt uns nach der Hetz' das böse Zollgesetz!

Das zwängt der .dumme" Bauer, der nie auf solcher Lauer,
Der immer ganz zufrieden den Zollschutz hat vermieden!
Nun steigt der plumpe Troß frech auf das hohe Roh.

Was hast du dich vermessen? Wir wollen billig essen!

So schallt's aus Basels Toren dem Bauer in die Ohren,
Doch dieser auch nicht saul, haut .Hansdamps" eins aufs Maul.

Ein Trost bleibt doch den Kämpen: man wird ja keinen .Hänggen",
Tut niemand an den Schatten, denn frei sind ja die Ratten,
Auch Lügen groh und bar sind zollsrei leider zwar!

Zollfrei sind auch die Lumpen, wie bisher läht maus .gumpen";
Mit oder ohne Schriften, wie Spatzen in den Lüften.
Und mancher setzt sich fest in einem warmen Nest!

Zollsrei sind Galgenstricke von ordentlicher Dicke;

Zollfrei sind deutsche Zungen, in manchem Lied besungen;
Auch jeder Schwadroneur geht zollfrei hin und her!

Noch viele andre Dinge, gewicht'ge und geringe,
Wie's im Tarif zu lesen (da tät auch not ein Besen);
Drum .Schwatz" sei wohlgemut, du stehst in sichrer Hut!

Splitter.
Nichts tun kann Jeder nichts denken aber nur der Dumme.
Zur Faulheit gehört stets eine gute Portion Dummheit.
Dummheit und Schlauheit sind Zwillingsschwestecn.

Dumme glauben, wo Wissen sein kann; und wollen wissen, wo nur
Glaube möglich ist.


	[s.n.]

